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Expedition: Herrenſtraße M20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. a 
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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Breslau 


„Mittagblatt 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. Adolph⸗Vereins zu fördern vermögen; ferner in welcher Weiſe den 
graphiſch peſchen Abgeordneten der Haupt⸗ Versammlung bei der Berathung des Unter⸗ 

ten 90%, gemeldet. Die zpCt. Rente begann unter Unruhe der ſtützungs⸗Planes die Durchführung einer eigenen Anſicht erleichtert wer: 
Spekulanten zu (6, 60, ſtieg auf 66, 80 und ſank erneuert auf 66, 65. den könnte. Er will ſich mit dem Vorſtande des Central-Vereins 
ammtliche Werthpapiere, mit Ausnahme von öſterreichiſchen Staats⸗Eiſen⸗ verſtändigen, welche Mittel ergriffen werden könnten, um das Beſitz⸗ 


Deutſchland. 


ahn⸗Akti Schluß der Börſe trat eine bedeu⸗ ; f 5 g e 

te, e Kay Tune, 10 . d i 10 “a ir 25 e. thum evangeliſcher Gemeinden in katholiſchen Ländern zu ſichern. 
eſelbe ſchloß fe Notiz. Conſols von Mitta r waren gleich⸗ ie in einigen öſterreichi : i 

falle r Schluß⸗Gourſe⸗ Zyt. Rente 67, 10. 4%. Die in einigen öſterreichiſchen Zeitungen enthaltene Nachricht, daß 


Spanien auf eine Allianz mit den Alliirten dringe, um Truppen 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 796, 25. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1480. nach der Krim ſenden zu können, geht über das Gebiet der leeren Er⸗ 
London, 17. September, Mittags 1 Uhr. Conſols 90%. ſindung nicht heraus. Man kann vielmehr mit großer Zuverſicht an⸗ 


Wien, 17. September, Nachmittags 1 Uhr. Geſchäftsſtille. Nur daß Spanien ſich v ientali konflikte durcha 
/ 6 laß⸗Conefe: Ciiber⸗ Anleihe 85. fan Pele far ſich von dem orientaliſchen Konfl chaus 


bahn 206. 1839er Looſe 121. 1884er Looſe 98%. National⸗Anlehen 80 C. B. [Ueber die Betheili okratiſch 3 
6. Ei Nen ae x 12 x 7. B. gung der demokratiſchen Par⸗ 
BI aner Staats» Pic Mktien 163 London 10, 59. Augsburg tei an den bevorſtehenden Wahlen) verlautet, daß nach der 


rankfurk a. M., 17. September i 45 Minuten. unter den ehemaligen Führern dieſer Partei herrſchenden Stimmung 
Beben Auſat zu niedrigeren, ſtdoch fehen see den Game auf 5 1 5 Partei als ſolcher nicht gerechnet 
geboten. — Schluß ⸗Courſe: Neueſte preuß. Anl. 110. wird. Man glaubt, daß die Stimmführer der Partei in den Provin⸗ 
FFV**Vñnn !! 3 . zen ihren Einfluß darauf verwenden werden, einen Anſchluß an die 
1 87% in der Linken der zweiten Kammer bisher vertreten geweſenen libera⸗ 
ii, 117 Ki Pari er Wechſel 93. Amſterdamer Wechſel 99%. len Fraktionen herbeizuführen, um vor Allem die Wahl der namhaf⸗ 
2 Bast 3 70 10, Se puede Ban ede Sure 8 teren Führer dieſer letzteren zu ſichern. Aus den katholiſchen Landes⸗ 
eff. Looſe 38 . Badiſche Pooſe 44 pCt. Metaliues 66%. 4½ pt. theilen verlautet nach zuverläſſigen Nachrichten, daß die katholiſchen 
N Oeſterreich. National-Anlehen 70%. Wähler, welche bei den erſten Wahlen mit der demokratiſchen Partei 
ſtimmten, jetzt entſchieden von dem politiſchen Geſichtspunkt abzuſehen, 
entſchloſſen find, und ihre Stimmgebung ausſchließlich von ihren fon: 
5 feſſionellen Intereſſen und Tendenzen abhängig machen werden. — 
Vom Kriegsſchanplatze. 1 6 e 715 Erin 105 e ea 1 
i richten vom Kriegsſchauplatze fehlen. Aus] den bevorſtehenden Wahlen iſt, zeigt der Umſtand, daß die ſeit den 
ER bar n bee ln Depeſche des Vice⸗ letzten Tagen der vorigen Woche ausliegenden Liſten der Urwähler bis 
Admirals Bruat iſt zu erſehen, daß in den letzten Tagen der Bela⸗ jetzt faſt noch gar nicht eingeſehen worden ſind, obgleich von heute ab 
gerung von Sebaſtopol vier bei den Landbatterien beſchaͤftigte frangd- | bis übermorgen die Reklamationen gegen die Richtigkeit der Verzeich⸗ 
ſiſche Marine⸗Offiziere getödtet worden find. — Die Verwundung des niſſe angebracht werden müſſen. Bis heut Mittag war in der That 
Generals de Failly beſtätigt ſich nicht. noch von keiner Seite reklamirt worden. 


Die englischen Blätter bringen einige Details, deren Glaubwürdig⸗ Berlin, 17. Sept. Zur Tages⸗Chronik.] Wir hören, daß 
keit dahingeſtellt bleiben muß. Nach einer Privatdepeſche des „Sun“ die Reiſe des Herzogs von Coburg nach Paris auf spezielle Einla- 
aus der Krim vom 12. Septbr., Morgens, waren die Ruſſen damals] dung des Kaiſers der Franzoſen erfolgt. Man würde indeß fehl ge⸗ 
eben damit beſchäftigt, ihre letzten Dampfer zu verbrennen, die ſich in hen, wollte man dieſer Reiſe irgend ein politiſches Motiv unterlegen; 
eine kleine Bucht an der Nordſeite zwiſchen Fort Katharina und Fort dieſelbe iſt nur durch die bevorſtehende erſte Aufführung der neuen 
Konſtantin geflüchtet hatten. Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß die Ver: Oper des Herzogs motivirt. — Vor einiger Zeit weigerten ſich fra n- 
bündeten auf der Südſeite 1200 Kanonen von ſchwerem Kaliber er⸗[zöſiſche Behörden, polniſche Flüchtlinge, welche aus Preußen ausge⸗ 
beutet. Der „Globe“ bringt eine ganz unverbürgte Nachricht, nach] wieſen, und deren Päſſe, ihrem Wunſche entſprechend, nach Frankreich 
welcher das ruſſiſche Heer ſich auf dem Rückzuge nach Baktſchiſarai bes dirigirt worden waren, aufzunehmen. Auf Reklamation der Betheilig⸗ 
finden ſoll. ten hat die franzöſiſche Regierung jetzt die Zulaſſung der betreffenden 

Oſtſee. Aus Danzig, 14. Sept., wird der „Times“ tele⸗J Polen angeordnet und einen früher erlaſſenen Befehl als nicht mehr 
graphirt: „Der „Driver“ iſt angekommen. Die franzöſiſchen und] geltend bezeichnet. Der betreffende Befehl ſoll kurze Zeit nach dem 
engliſchen Kanonenboote ſchicken ſich zur Heimkehr an. Man glaubt, Staatsſtreich erlaſſen und feiner Zeit zu Reklamationen des franzoͤſi⸗ 
daß die Blockſchife am nächſten Montage folgen werden.“ ſchen Geſandten bei der preußiſchen Regierung Veranlaſſung gegeben 
haben, in deren Folge damals auch aus dem Miniſterium des Innern 
Breu verfügt wurde, daß den etwa auszuweiſenden in die Ertheilung von 

ı f. en. Päſſen nach Frankreich zu verſagen ſei. — Aus Kaſſel meldet ein 

Berlin, 17. Septbr. [Amtliches] Seine Majeſtät der] Schreiben, welches, wie wir ausdrüclich bemerken aus dortigen gouver⸗ 
König haben Sich zu den Manövern des 4. Armee⸗Corps nach der] nementalen Kreiſen hervorgeht, daß der Kurfürft einen Perſonen⸗ 
Provinz Sachſen begeben. — Se. Majeſtät der König haben aller⸗[wechſel in den oberſten Verwaltungsſtellen wünſche, ohne 
gnädigſt geruht: Dem koͤnigl. baierſchen Ober-Münzmeiſter, Regie [einen Wechſel im Syſtem zu wollen. Es ſei wohl moglich, 
rungsrath Haindl und dem Profeſſor Dr. Schafhaeutl' an der daß Hr. Haſſenpflug mit dem Bundeskagsgeſandten kauſche, fo daß er 
Univerſität zu München den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, fo wie dieſen und dieſer ihn erſetzt. — In 10 unterrichteten Kreiſen will 
dem Schullehrer Ludolph Woeſte zu Hemer im Kreife Iserlohn das man wiſſen, daß bei einer neueren ſpezie et Veranlaſſung der Papſt 
allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; das Mitglied der kgl. Direktion. in einem an einen deutſchen Prälaten 9100 A Schreiben die Ver: 
der aahen-büffeldorf-ruhrorter Eiſenbahn, Bau⸗Inſpektor Conrad Hoff- dienſte der preußiſchen Regierung UM 15 17 1 iſche Kirche anerkannt, 
mann, zum Regierungs⸗ und Baurath zu ernennen; dem bisherigen |und deshalb dem hohen Klerus die Beobachtung eines klugen und ge: 
Bürgermeiſter Jahr zu Kottbus den Titel eines Ober⸗Bürgermeiſters;] mäßigten Verhaltens gegen die Regierung in etwaigen Colliſionsfällen 
ferner dem Regierungs⸗Sekretär Dehn zu Königsberg in Preußen zur Pflicht gemacht habe. (B. B. 3.) 


durch eine geſegnete Erndte die ſchweren Sorgen der letzten Jahre er⸗ 
leichtert habe und, was auch die Zukunft bringe, unſer Schutz und 
Schirm bleiben werde, wenn er uns in rechter Treue verbunden find 


. G.) 

Heidelberg, 13. Septbr. Das Guſtav⸗Adolfs⸗Feſt (al 
13. Hauptverſammlung) wurde hier in ſehr würdiger Weiſe begangen 
Die Menge der Theilnehmenden war über Erwartung groß; doch fan: 
den alle in der feſtlich geſchmückten Stadt gaſtliche und freundliche 
Aufnahme. Schon vor dem beſtimmten Tage waren Deputirte un 
Säfte eingetroffen. Die öffentliche Feſtfeier wurde mit einem, in de 
Providenzkirche gehaltenen Gottesdienſt durch eine treffliche Predigt vo 
Pfarrer Zittel von hier eröffnet; am zweiten Tage wurde in zwe 
Kirchen, in der zum Heiligen Geiſt und zu St. Peter, Gottesdienſt 
gehalten, wo Bender aus Darmſtadt und Elteſter aus Potsdam 
predigten. Nach dem Gottesdienſt war öffentliche Berathung und dar⸗ 
auf Feſtmahl in dem Muſeum, an welchem etwa 300, Gäſte Theil 
nahmen. Nachdem nun heute noch Gottesdienſt in der Heiligengeift: 
Kirche geweſen, wo Profeſſor Lange aus Bonn predigte, wurde das 
Feſt durch eiue öffentliche beſchließende Verſammlung geſchloſſen. Wäh⸗ 
rend der Feſttage hatten wir das ſchönſte Wetter, wodurch Hunderte 
aus den benachbarten Orten veranlaßt wurden, hierher zu kommen, 
und Alleu wird wohl das herrliche Feſt eine ſchöne Erinnerung End 
(Frkf. J.) 

Hallgarten im Rheingau, 14. Septbr. Heute Mittag ſtarb 
Adam von Itzſtein, 14 Tage var vollendetem 80. Jahre. . 
Hannover, 13. Septbr. Dem Vernehmen nach werden die 
Wahlen zu der nach der Verordnung vom 1. Auguſt d. J. neugeſtal⸗ 
teten Ständeverſammlung noch im Laufe d. M. ausgeſchrieben werden, 
und wird deren Zuſammentritt dann wahrſcheinlich gegen das Ende des 


nächſten Monats zu erwarten ſein. (B.⸗H.) 


Nußland. 1 

P. C. Nach Privatmittheilungen von der preußiſch⸗ ruſſiſchen 
Grenze wurde der Kaiſer von Rußland zum 22. d. Mis. in 
Kowno erwartet. NE 
Nachrichten aus Warſchau vom 15. September zufolge, war 
der General-Major Lutkowski von der kaiſerlichen Suite von da nach 
Brzesc⸗Litewski und der kaiſerliche Flügel⸗Adjutant, Garde⸗Oberſt 
Tſchebyſchew, nach Dubno abgereiſt. — Am 14. war in Warſchau 
eine Bekanntmachung des Ober-Polizeimeiſters Generalmajor Gorloff 
erſchienen, wodurch von dieſem Tage an das Tabakrauchen auf den 
Straßen, welches, da daſſelbe von Vielen als ein Schutzmittel gegen 
die Cholera betrachtet wird, nach ihrem Ausbruch daſelbſt erlaubt 
worden war, wiederum verboten wird, mit dem Bemerken, daß dieſe 
Epidemie nunmehr in Warſchau aufgehört habe. Am 13. waren 
indeß, nach dortigen Veröffentlihungen, noch 7 Erkrankungen und 
3 Todesfälle an der Cholera vorgekommen, und 64 Erkrankte blieben 
noch in Behandlung. Fr 


0 Frankreich. 9 
Paris, 15. Sept. Der franzöſiſchen Ruhmſucht wird es in ihren 


den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen; und dem Regierungs- Di ittelpreiſe beſchäftigt in dieſem Mauern leicht zu enge, und es iſt mir deshalb nicht unwahrſcheinlich, 
Rn, — obe der Lebenem 9, liegt eine was heute gefagt wi i 
Sekretär Gleißber Ragdeburg den Charakter als Rechnungs: 5 5 rwaltungsbehörden, und es liegt eine | wa heute geſag wird, daß die Geſandten an den befreundeten Höfen 
Bberg zu Mag 9 harakte hnungs⸗ Augenblick das Nachdenken der Ve 9 beauftragt ſind, je nach der örtlichen Convenienz in 22 der 


Rath beizulegen. Reihe von Vorſchlägen zur Erwägung vor. Unter Andern theilt man 
O Berlin, 17. September. [Ueber die Dauer der Reife int ein von a höheren Braten des Nie 
Sr. Mai. des Königs) nach dem Rheine ift ganz Beſtimmtes nod | mieweſens empfohlenes Abhilfemittel, we ches im ee 
nc feigefept und wird Darüber die Witterung entfgeiden. Man |geft: die Ort sbepörden fallen bie unter Berleſicheigung 
glaubt, daß bei Gelegenheit des Aufenthalts zu Stolzenfels Befuhelnad Maßgabe des Bedarfs und ie Ale als 
zwiſchen den allerhöchſten und höchften Herrſchaften zu Stolzenfels undder Lokalverhältniſſe, die Beſchaffeug ee ö 
Koblenz ftattfinden werden. Dehnt ſich der Aufenthalt des hohen Kö: [die Vermahlung, das Brennmaterial un a laſſe Br 
niglichen Paares in Stolzenfels über den 3. Oktober aus, fo wird dohlübernehmen und ſich die Selbe EAN 7 Rn 
Se. Majeftät- der König zur Grundſteinlegung der Rheinbrücke nad) | Staatsregierung aber auf die Steuer 75 ler 8 e R Surrogat 
Köln gehen und alsdann nach Stolzenfels zurückkehren. Der Handels- Brodtmaterial müßte aber, je nachdem Fr en 625 2 Boh = 
miniſter Herr v. d. Heydt wird zu dieſer Zeit ebenfalls zur Grund: billiger zu beſchaffen wäre, mit Gerſten⸗ 5 offe f 4 a Vor⸗ 
ſteinlegung in Köln anweſend fein, und glaubt man, daß andere höch- | oder Rübenmehl gemiſcht werden. Außer . ar 8 0 ermäßi dei 
ten und hohen Herrſchaften gleichzeitig daſelbſt eintreffen werden. Es] räthe von Fleiſch-Zwiebacken heranzuziehen un 3 a 50 
heißt, daß der Prin von Preußen und Prinz Friedrich Wilhelm, lez⸗] Preiſe an die Unbemittelten abzulaſſen. ide 
terer bei feiner Rückkehr von England, dem feierlichen Akte der Grund⸗ 5 Mit der geiſtlichen Pflege bei den beiden hie⸗ 
ſteinlegung beiwohnen werden. | a Wolgellſhen Gioit-Gemeinden fag e& in biefem Sommer ot mac 
Der Geh. Ober⸗Finanzrath v. Viebahn, der preußiſche Bevoll— 1 5 An der lecheriſchen, der e 
mächtigte für die Induſtrie⸗Ausſtellung in Paris, wird in diefen Ta- und heute noch die zweite Predig ft gal brunn. Der Diakonus — refor⸗ 
gen hierher zurückerwartet. cen ud em be dar keanch egal mehrere Wochen in Salgbrunn, 
Die Thätigkeit des brandenburgiſchen Hauptvereins der Guſtav— bags zur Erholung in Bromberg, der . — abzuhaltende Gottesbienft 
Adolph-Stiftung richtet ſich zur Zeit darauf, wiederum ein flie: | fiel in dieſer Zeit nicht ſelten gan ee e 
gendes Blatt im Intereſſe der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung unter den Ge- 9 Gemeinde war in Nalb Siedler, wird Poſen bald 9280 verlaſſen 
meinden unſerer Provinz zum 31. Oktober zu verbreiten, den Freunden Kane — ee Land⸗Pfareſelle in Pommern übernehmen. Der⸗ 
der Stiftung die Verbreitung der von dem Central⸗Vorſtand empfoh⸗ ſelbe war zuerſt lutheriſcher Paſtor auf einem Dorfe in Pommern, dann tes 
lenen „Sammelbücher des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins“ ans Herz zu legen. | formirter Prediger in Stolp, darauf hier reformirter Prediger und Senior 
Er trifft Einleitungen, alle Geiſtlichen unſerer Provinz auf Neue] der Unitäts⸗Gemeinden, als welcher er ſich bekanntlich die biſchöfliche Weihe 
zur Begründu en f ür die G 5 cn in Herrnhut holte, und jetzt kehrt er auf eine lutheriſche Stelle zurück. ( 7 
gründung von Orts⸗Vereinen für uſtav⸗Adolph⸗Stiftung oll im Werke fein, daß er das Seniorat in der Unität, welches nur ein Geiſt⸗ 
aufzufordern. Er zieht in Erwägung, wie etwa durch Ausſätze von Fer mit bifehöfticher Ordination bekleiden darf, auch ferner von Pommern 
Preiſen Schriften hervorzurufen ſeien, welche die Sache des Guſtav⸗ Haus verwalte. 


n Ze 


man den Aeußerungen der offiziöfen Preſſe glauben, fo baut der Kai 
auf Oeſterreichs Cooperation wie auf einen Felſen. Es iſt allerdings 
wahr, verbreitet man, daß Kaiſer Franz Joſeph zum Falle von 
Sebaſtopol keinen Glückwunſch eingeſchickt hat, aber er habe doch vor 
her die bündigſten Verſicherungen ſeiner Hingebung an die Allianz al 
geſprochen. Nehmen Sie einſtweilen für gewiß an, daß die Anekdote 
welche die angeblichen wiener Briefe des „Conſtitutionnel“ zu 
Unterſtützung dieſer Auffaſſung anführen, hieſigen Urſprunges ſind. Der 
Dezember⸗Vertrag beſteht lange genug, um uns der Mühe der Beweis⸗ 
führung zu überheben, daß, wenn Oeſterreich Ernſt hätte machen wollen, 
dazu Zeit und Gelegenheit reichlich vorhanden waren. Uebrigens gibt 
man ſich hier in den Regionen, welchen Kenntniß der Thatſachen und 
der Stimmungen beiwohnt, keiner Täuſchung über die Wirkung hin, welche 
der Sieg in Taurien auf die nächſte Geftaltung der Dinge üben müſſe. 
Man glaubt ſo wenig, daß Rußland zum Frieden geneigter ſei, als 
vorher, man vertieft ſich fo wenig in die Illuſton, daß Oeſterreich jetzt 
ein aufrichtigerer und thätigerer Bundesgenoſſe werden wird, als man 
daran glaubt, mit der Einnahme der Südſeite von Sebaſtopol die 
Krim erobert oder überhaupt nur auf einen Punkt gediehen zu ſein, 
der den Frieden und ſeine Bedingungen zu decken geſtatte. Wenn man 
Oeſterreich warm hält, ſo will man, daß der laue Freund nicht vollends 
erkalte, und wenn man den geſtürzten Malakoff als die Pofition be⸗ 
zeichnen läßt, von der aus man den Frieden diktiren könne, fo würde 
es nicht franzöſiſch fein, wollte man anders ſchreiben und ſprechen laſſen. 

(B. B 77 


[Statiftifhe Kongreß.] In der zwei B. B. 33 
Congreſſes zu Paris am 12ten wurde die Frage. 455 ee 
ffihrt Sto 


N. 
er. 


Siegesfeier an den Orten der Repräſentation zu veranftalten. — 0 


und Gewichts⸗Syſtems angeregt. Herr Peut, ein fran 


23 handle fich 
er öſterreichiſchen 
i den Kongreß davor, ſich auf das Gebiet der 


Man une ſich darauf beſchränken, 
ewicht zu adoptiren. Dieſe Proteſtation rief a 
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ier nich 


gleichfalls kein Bedenken getragen 
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Leinſtimmende Syſtem in Kraft trete.“ 8 
4 Großbritannien. 
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zu beſuchen. 


Königin beſtätigt worden. 
Am die beim Sturme gegen den Redan erlittenen Verluſte zu er⸗ 
ſetzen, haben gegen 2000 Mann verſchiedener Regimenter, darunter 
1000 Mann von den Garden, Befehl erhalten, ſich nach der Krim 
ckeinzuſchiffen. Daſſelbe gilt von einer neuen, 500 Mann ſtarken Ab- 
heilung, die für Land⸗Transport⸗Corps beſtimmt find. 
Das Kriegsminiſterium beabfichtigt das Arbeitercorps der Armee 
in der Krim um ein ganzes Bataillon (1200 M.) zu verſtärken; die 
Halfte der Leute hat aus Handwerkern, namentlich Zimmerleuten, 
Maurern und Grobſchmieden, die andere Hälfte aus Eiſenbahnarbei⸗ 
tern und Handlangern zu beſtehen. Es werden ihnen hohe Löhne 
und Rationen zugeſichert. Jeder Mann wird zu ſeiner Vertheidigung 
im Falle der Noth ſtatt der bisher üblichen unpraktiſchen Karabiners 
mit einem Matroſenmeſſer und einer Repetirpiſtole verſehen werden. 
5 Es ſoll ferner zur raſchen Verſtärkung der Armee in der Keim 
beſchloſſen fein, die Inſeln und Forts im Mittelmeere mit Miliztrup⸗ 
pen zu verſehen und die daſelbſt ſtehenden regulären Regimenter ohne 
Verzug nach dem Kriegsſchauplatz zu entſenden. 
Kir, Die von uns kürzlich gemachte Mittheilung, daß die englifche Ne: 
gierung bei der Auswahl von Rekruten für die deutſche Legion jetzt 
bei weitem ſorgfältiger als früher zu Werke gehe, wird vom minifle: 
5 riellen Globe beſtätigt. Er berichtet, daß von 100 Rekruten, die ſich 
zu Anfang der Woche an einem Tage in Helgoland meldeten, nicht 
weniger denn 24 als untauglich zurückgewieſen wurden, und knüpft 
daran die Bemerkung, daß dadurch die verläumderiſche Angabe mehrerer 
deutſcher Blätter, als ob jeder der ſich anmelde ohne weiteres ange— 
nommen werde, am beſten widerlegt fei. 
Prinz Napoleon iſt, nach Beſichtigung der intereſſanteſten Punkte 
auf der Inſel Wight Donnerstag Abends von Southampton in Lon⸗ 
don angekommen, wo ihn Graf Perſigny am Bahnhofe empfing und 
nach dem Brunswick⸗Hotel geleitete. Der Prinz beabſichtigt feine Tour 
über ganz England auszudehnen. 

Der in Genf verſtorbene General Sir George Napier, Ritter 
des Bathordens und Inhaber des 1. Regiments Weſtindien, war ein 
Veteran aus dem Halbinſelkriege. Außer bei Corunna, wo er Adjutant 
des dort gefallenen Sir John Moore war, zeichnete er ſich unter 
Wellington bei Talavera, Buſaco, dann bei Orthes und Toulouſe aus. 
Seit dem Friedensſchluß bekleidete er ſieben Jahre lang den Gouver: 
neur⸗Poſten am Kap und zog ſich dann ins Privatleben zurück. Er 
lebte meiſt in Nizza. Anfang 1849 bot ihm König Albert das Kom⸗ 
mando über die ſardiniſche Armee an, welches er ablehnte, ebenſo wie 
das ihm von der Regierung nach der Schlacht bei Chillianvalla ange: 
gebotene Kommando in Indien, „weil er glaubte, der Poſten gebühre 
von Rechts wegen ſeinem Bruder Sir Charles Napier“. Beim Aus⸗ 
bruch des ruſſiſchen Krieges erbot er ſich, als General-Lieutenant ins 


Feld zu rücken. Aber da lehnte die Regierung ſein Anerbieten ab. Sir 
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2 George Napier hatte ein Alter von 72 Jahren erreicht. 

* Schweiz; 

F Bern, 13. Sept. Rußland hat endlich die Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft in ihrer jetzigen Organiſation anerkannt. Das Credetiv des 
kuſſiſchen Geſandten, Barons v. Krüdener, lautete nämlich, wie zur Zeit 
der Tagſatzung, „an die vereinigten Kantone.“ Der Bundesrath nahm 
bdaſſelbe in dieſer Form nicht an, ſondern ſchrieb dem Geſandten, daß 
in Folge der neuen Bundesverfaſſung die Vertreter der auswärtigen 


Mächte nicht mehr bei den Kantonen, ſondern bei dem Bunde zu 
affreditiren ſeien und auch alle diplomatiſchen Verhandlungen durch den 
Bundesrath gehen müßten. Sogleich erwiderte hierauf der Vertreter 
des Kaiſers von Rußland in einer Erläuterungsnote, daß er von ſeiner 
Regierung die beſtimmte Inſtruktion habe, die Eidgenoſſenſchaft in ihrer 
2 jetzigen Organiſation anzuerkennen und daß das Creditiv durchaus in 
dleſem Sinne zu verſtehen ſei. Erſt hierauf genehmigte der Bundes⸗ 
rath das Creditiv und erließ die übliche Erwiderung an den Kaiſer 
von Rußland. Greditiv und Erläuterungsnote enthalten im Uebrigen 
die bei ſolchen Anlaſſen übliche Verſicherung der freundſchaftlichen Ge— 
ſinnung des Kaiſers von Rußland gegen die Schweiz. (F. J.) 


155 

g Provinzial- Beitung 

* * 

% ** Breslau, 13. Septbr. [Baron von Vaerft +.) Wir 
erhalten jo eben die Nachricht, daß der als Diplomat wie als Schrift: 
ſteller (auch als ehemaliger Redakteur dieſer Zeitung fo wie als Theater: 
Direktor) bekannte Baron Eugen von Vaerſt am 16ten d. Mts. 
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Nachmittags auf dem Schloſſe feines Bruders zu Herrndorf bei Soldin 
an Lungenlähmung geſtorben iſt. 


Breslau, 18. September. [Polizeiliches] In der verfloſſenen 
che ſind 24 Perſonen beim Betteln betroffen und verhaftet worden. — 
Am 15. d. M. Vormittags gegen 9 Uhr brach zu Dürrgoi auf der Beſitzung 
des Gärtners Riedel Feuer aus, welches nicht nur deſſen Wohnhaus, Scheuer 
und Stallgebäude in Aſche legte, ſondern auch die angrenzende Beſitzung des 

hend aus zwei b Scheuer und Stall, 
des Gerichtsſcholzen Scholz gehöriges großes Stall⸗ 
ämmtliches Vieh wurde gerettet, dagegen vernſchtete 
f 5 0 — . 95 Wie und auf 
euer entſtanden, iſt bis jetzt nicht ermittelt. — Es wurden 
— baares Geld; Eiſenkram Nr. 15 ein 
Laurentiusplatz Nr. 13 ein dunkel: 
ein Schlüſſel, ein Sattlermeſſer 

(Pol.⸗Bl.) 


0 
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ö romenaden obeſchlefiſcher Städte.] Das Angenehme, wel: 
2 Ser ut eingerichtete Prosnaden den Stadtbewohnern bieten, dürfte das 
. n rege machen, ſolche nit Bezug auf unſere Provinz in größerem 

9 zu lernen, un fol hier in Nachſtehendem eine Ueberſicht 
K über die Promenaden⸗Plätze mehrere oberſchleſiſchen Städte gegeben werden. 


a, 


ier nur um die Annahme des Prinzips. Ein 
tatiſtik, Herr Braus, warnte bei dieſer Ver⸗ 
en $ Politik zu verirren. 
tigkeit könnte dadurch in den Augen der Regierungen verdächtigt 
für die ſtatiſtiſchen Arbeiten 
emei⸗ 
nen 125 ſchloß dich he 1 Selbſt der Präſident der Verſammlung, Miniſter 
ich ihr nicht an. Herr Raudot (Franzoſe) bemerkte, es handle 

= t um eine politiſche, ſondern um eine allgemein menſchliche 
Frage. Gh. Dupin wies auf den Vorgang der Ausſtellungs⸗Jury hin, die 
| die Frage zu formuliren. Nach 
einigen Bemerkungen des preuß. Grafen Cieszkowski wurde folgende Reſo⸗ 
5 e e Kongreß, erwägend, in wie hohem Grade die An⸗ 
eines übereinſtimmenden Syſtems der Gewichte, Maße und Münzen 
Seiten aller Nationen das vergleichende Studium der Statiſtik der ver⸗ 
denen Länder erleichtern würde, ſpricht den Wunſch aus, daß dieſes über⸗ 


London, 15. September. Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
iſt in Geſellſchaft des Herzogs v. Cambridge geſtern in Aberdeen an: 
gekommen. Von dort reiſte der Prinz nach Balmoral weiter, nach⸗ 
dem ihm Prinz Albert mit General Grey 30 Meilen bis Banchory 
entgegen gereiſt war. Der Herzog v. Cambridge ſetzte ſeine Fahrt 
nach dem Norden fort, um den Herzog v. Richmond in Gordon Caſtle 


Die Ernennung des Herrn Heinr. Martini zum Vice⸗Conſul des 
Großherzogthums von Mecklenburg⸗Schwerin in Glasgow iſt von der 
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Gange nach der Anhöhe, a 
den Polen. und dem Erzherzog Maximilian 
wegen Plünderung der u 
traurige Rückerinnerungen gewähren. 

Kreuzburg hat ſüdlich der Stadt eine ſchöne Promenade, 
am Stoberbache eine Baumreihe, 
Damme des entwäſſerten, ſonſt ſehr großen Teiches 
zu. Letzteres, unweit der Stadt, mit an den Stadtwa 


hof mit ſeinem freundlichen 
ein Turnplatz, A 
Rektors 


aſthauſe. 


awrath. 


Im P 
Bienenſtand der Bürgerſchaft) zu errichte 


Neudeck öfter unternommen. 
ſam unterhaltener Fußſte 


Richtersdorf die anmuthige Gaſthofsbeſitzung „neue Welt.“ 
Park und Garten den reichſten Genuß hat. 
denhauſe, jetzt Sitz des königl. Kreis⸗Gerichts. 


an der Straße nach Loslau zu belegene Gaſthof. 
die Feſtung ordentlich gehaltene lebendige Hecken. 


Garten, der dem Publikum offen ſteht. 

Oppeln beſitzt lange Baumreihen auf der ſogenannten Paſch- Ecke; 
außerdem das Schießhaus und einige Privat⸗Gärten. 
rn i Pork nberg. Schießhaus-Garten. Schöne Partien im gräflich Praſchma⸗ 

en Park. 

Neiſſe. Schießhaus und die Anlagen bei der St. Rochus⸗Kirche. 

Zülz. Graflich Matuſchka'ſcher Schloßgarten. 

Neuſtadt. Mehrere Privat⸗Gärten, auch Alleen um die Stadt. Aus⸗ 
gang . dem Kapellen-Berge und auf öſterreichiſchem Gebiete nach Hen⸗ 
nersdorf. 

Ober-Glogan. Das Schießhaus, das Ber Kloſter Wieſe, Schloß⸗ 
Wa chen Garten, ſowie das an der Hotzenplotz belegene ſogenannte Erlen⸗ 

äldchen. 

Leſchnitz. Der angenehmſte Spaziergang auf den Annaberg, fowie 
Ausflüge nach Czarnoſin und Schlawentzütz. 

Toſt hat einen Gang nach dem nahen großen Thiergarten. 

Die etwaigen Promenaden-Anlagen der noch übrigen oberſchleſiſchen 
Städte bleiben noch zu erwähnen. 

Auf Anlegung öffentlicher Promenaden, die zur koſtenloſen Erholung und 
Unterhaltung der Armen viel beitragen und ſelbſt der Jugend ein unſchuldi⸗ 
ges Vergnügen gewähren, ſollten auch kleine Städte mehr bedacht ſein, als 
dieſes bis jetzt geſchieht. 


Beuthen O/S., 14. Septbr. In Nr. 424 dieſer Zeitung befindet 
ſich ein Artikel, der in der wohlmeinenden Abſchrift geſchrieben zu ſein ſcheint, 
den Bau der evangeliſchen Schule zu Beuthen D/ S. weiter anzuregen. Diefe 
Abſicht des Einſenders iſt recht löblich, nur laufen einige Angaben mitunter, 
die einer Berichtigung bedürfen, da fonft der ir Sache, um die es 5 
handelt, mehr geſchadet als genützt werden möchte. Es wird geſagt, „da 
die Stadt Beuthen“, obwohl durch reiche Bergwerke begütert, eine Aus⸗ 
nahme von den meiſten Orten mache, Schulen zu ſchaffen, und doch wird 
zugeſtanden, daß die Stadt⸗Kommune einen Platz und Bauholz zum Bau 
bewilligt habe. Seltſamer aber erſcheint es noch, daß dem Referenten, der 
die Verhältniſſe der Schule ſo Zus kennen ſcheint und ihren Entwicke⸗ 
lungsgang unter verſchiedenen Einflüſſen bis auf den laufenden Monat be⸗ 
ſpricht, es unbekannt geblieben ſein ſollte, daß die Kommune zum Bau der 
Schule 2000 Thlr. a 214 pCt. ohne hypothekariſche Eintragung bewilligt 
hat, ohne welche Summe der zugeſtandenermaßen ſo nothwendige Bau gar 
nicht in Angriff genommen werden konnte. Es muß ferner beſtritten wer⸗ 
den, daß die Miethe, welche der erſte Beſitzer det Schulhauſes bezogen hat, 
ſo ſpärlich geweſen ſei, da derſelbe für 2 Schulſtuben und die enge Woh⸗ 
nung des erſten Lehrers 150 Thlr. erhalten hat. Das aber muß gern zuge⸗ 

anden werden, daß dieſer erſte Beſitzer des Hauſes auf Zureden des verſtor⸗ 
enen Paſtor Lippert ein Opfer brachte, indem er aus Rückſicht für das 
Wohl der Gemeinde einen für ihn koſtſpieligen Erweiterungsbau des Hauſes 
vornahm. Ob das Opfer, welches der zweite Acquirent des Hauſes, Herr 
Güter⸗Direktor Bürkner, brachte, auch ſo groß geweſen ſei, ſteht in Frage, 
mindeſtens ſcheint ein gegenwärtiger Miethzins von 204 Thlr. jedem Unbe⸗ 
in 5 nicht als ein fo großes Opfer. Daß die freiwilligen Beiträge 
im Laufe zweier Wochen, ſärdem die Sammlungen begonnen haben, ſchon 
402 Thlr. (jetzt 584 Thlr.) eingebracht haben, erſcheint nur als ein erfreu⸗ 
liches Zeichen, und die evangeliſche Gemeinde mag zufrieden ſein, wenn die 
anerkennungswerthe Betheiligung von Perſonen, die der Gemeinde und der 
Konfeſſion nicht unmittelbar angehören, ſo fortſchreitet. Daß aber die kleine 
evangel. Gemeinde Beuthens, welche neben einigen wohlhabenden Mitgliedern 
zum größten Theile Unbemittelte zählt, „inmitten aller Reichthümer Ober⸗ 
ſchleſiens“, noch nicht ein eigenes Schulhaus hat, hat feinen natürlichen 
Frund, wie bei ſehr vielen Erſcheinungen in der Welt, darin, daß, wo über 
die geſetzliche Verpflichtung hinaus etwas gethan werden ſoll, das Erſprieß⸗ 
lichſte ſich nur langſam ins Leben ringt. — Daß dem „als Wohlthäter der 
Schule“ mehrfach genannten Herrn ſchließlich noch die Offerte zugeſchrieben 
wird, ein Schulhaus unter billigen Bedingungen zu bauen, dürfte den mei⸗ 
ſten neu ſein, da hier nur ſo viel bekannt iſt, daß ein anderes Mitglied der 
beuthener evangel. Gemeinde den Plan hierzu früher hatte; moglich aber, 
daß Herr Bürkner die Materialien⸗Lieferung zu billigen Preiſen, und nur 
den Vortheil der Gemeinde im Auge habend, übernehmen wollte. 


r. Namslau, 13. Sept. [Lehrer⸗Konferenz! Geſtern in der 
10ten Vormittagsſtunde verſammelten ſich 15 evangelifche Geiſtliche und 
25 Lehrer in dem hieſigen Pfarr: und chulhauſe und bewegten ſich 
mit dem Schlage 19 unter dem Geläute der Glocken nach dem Gottes⸗ 
hauſe, wo das Kirchen⸗Kollegium, die Gemeinde⸗Mitglieder und auch 
unſere liebe Schuljugend bereits in großer Anzahl, feſtlich gekleidet, ver: 
ſammelt war. — Mit dem Liede: Ewiger, dein Sonnenlicht — be⸗ 
gaun die kirchliche Feier. Die anweſenden Geiſtlichen, ein Theil der 
Lehrer und Gemeinde⸗Mitglieder begaben ſich während des Geſanges in 
die Sakriſtei zur Beichte, welche von dem in Ehren ergrauten Herrn 
Superintendenten Königk aus Poln. Wartenberg abgehalten wurde. 
Hierauf folgte die Liturgie und der Choral: „Ach bleib mit Deiner 

nade.“ — Unter dem Verhallen der letzten Akkorde betrat Hr. Paſtor 
Appenroth aus Medzibor die Kanzel und hielt die Feſtrede über die 
Worte der h. Schrift: Es iſt in keinem andern Heil, iſt auch kein an⸗ 
derer Name den Menſchen gegeben ꝛc. — Die Austheilung des heil. 
Abendmahls, welche hierauf, während ein vollchöriger Männergeſang 
erſchallte, ſtattfand, bildete den Schluß der kirchlichen Feier. 

Kurze Zeit darauf verſammelten ſich in einem Zimmer des Schllz⸗ 
enhauſes Geiſtliche und Lehrer zu einer Konferenz, welche mit Ge⸗ 
Kann und einer Anſprache durch unſern allgemein verehrten Hrn. Su⸗ 
perintendenten Peisker aus Hönigern eröffnet wurde. Den erſten Vor⸗ 
trag hielt Hr. Paſtor Melde aus Feſtenberg über die Nothwendig⸗ 
keit des kirchlichen Unterrichts. Die Distuſſion über dieſen Ges 

enſtand enthüllte gar viele Gebrechen der Zeit, vorzüglich über die 
theiligung des Sonntags. Gottlob, daß es bei uns in dieſer Be⸗ 


9 nicht ſo übel ausſieht als in jener Gemeinde, von deren Ju⸗ 
Dach r. Paſtor Thiele aus Feſtenberg ſo betrübende Mittheilungen 
I # 


Pitſchen, beſitzt keine eigentlichen Promenaden - Anlagen, außer dem 

wo die in der Schlacht am 25. Januar 1588 zwiſchen 
efallenen Krieger ruhen und 
tadt und deren totalem Brande den Einwohnern 
3 N auch nördlich 
ferner eine ſchöne Linden⸗Allee auf dem 
egen das Schießhaus 
. mit d angrenzenden Park⸗ 
Anlagen bietet angenehme Spa iergänge, eben fo der nah belegene Ort Neu⸗ 
Für die männliche Jugend beſteht 
große Obſtbaumſchulen unter der Leitung des katholi⸗ 


Tarnowitz. Hier dient zur r, Sn der kleine Schießhausgarten 


Stadt, im Vorwerk Karlshof; eben ſo werden Spazierfahrten nach dem nur 
eine Meile entfernten, jetzt durch eine Chauſſee verbundenen gräflichen Sitze 


Beuthen. Außer den mit Bäumen beſetzten Kunſtſtraßen befindet ſich 
hier nur ein nach einem Quell durch die Wieſen, auf 4 Meile Länge, ſorg⸗ 


ig. 
Gleiwitz hat keine Öffentliche Promenade außer dem Gange am Klodnitz⸗ 
Kanal zur Eiſengießerei, dagegen aber Privat⸗Luſtgärten, und in dem nahen 


Pleß kann leicht eine Promenade entbehren, indem es im fürſtlichen 
Rybnik beſitzt ſehr ſchöne . vor dem Schloſſe, ſonſt Invali⸗ 


Ratibor. Um die Stadt herum führen Baumreihen. Erholung bietet 
der große Schießhaus⸗ Garten und noch mehr der % Meile von der Stadt 


Kofel, Ein Garniſon⸗Garten für höhere Militär⸗Perſonen. Rings um 
roß⸗Strehliitz findet Erſatz im weitläufigen gräflich Renard'ſchen 


Hierauf folgte ein Vortrag des Hrn. Lehrer Seeliger aus Deut 
Marchwitz über das Thema: Der Lehrer einſt und jetzt. — Dieſer 
Vortrag, dem der verdiente Beifall nicht verſagt werden konnte, führte” 
zwiſchen dem Verfaſſer und einem Geiſtlichen zu unangenehmen Grötz 
terungen, welche jedoch durch das vermittelnde Dazwiſchentreten des 
Hrn. Vorſitzenden und Hrn. Paſtor Appenroth, bald beſeitigt wurden. 
— Nach einigen belehrenden Anweiſungen, welche Hr. Superintendent 
na ertheilte, wurde die Konferenz mit Gebet und Geſang ger 
ſchloſſen. N 

Die Konferirenden blieben hierauf bei einem frohen Mahle noch 
eine Stunde bei einander und ſchieden mit dem Gefühl der Trauer, 
daß ſo viele wackere Amtsgenoſſen durch die bedeutende Entfernung vom 
Konferenz⸗Orte und durch die Ungunſt der äußern Verhältniſſe behin⸗ 
dert waren, an dieſer Geiſt und Herz ſtärkenden Zuſammenkunft Theil 
zu nehmen; aber auch mit dem Gefühle der Befriedigung, ſo wie des 
Dankes gegen unſern verehrten Hrn. Superintenden Peisker, der nicht 
allein dieſe Konferenz veranlaßt, ſondern auch durch die liebevolle Weiſe, 
wie er während derſelben die auf einander platzenden Geiſter beruhigt, 
ſich ein freundliches Andenken in jedem Lehrerherzen erworben hat. 


Berlin, 17. September. [Patent] Dem Leonhard Peters zu 
Eupen iſt unter dem 14. September 1855 ein Patent auf einen durch Zeich⸗ 
nung und Beſchreibung e en mechaniſchen Webeſtuhl, ſo weit der⸗ 
ſelbe als neu und 33 oe ich erkannt iſt, und ohne Jemand in der An⸗ 
wendung bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage 
an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 


O Breslau, 17. Septbr. [Vierzehntägiger Waarenbericht.] 
Wir hatten im Laufe der letzten 14 Tage in unſerem Platz⸗Waaren⸗Geſchäft 
bedeutendes Leben. Beſonders ſchien das ſeit lange beſtandene Vertrauen auf 
Zucker zur endlichen That zu werden. Es wurde viel, ſowohl Brotzucker 
als Farin, zu raſch ſteigenden Preiſen begeben. Mehre der hieſigen Kon⸗ 
ſumenten, welche ſtets gewöhnt waren, ihren Bedarf von auswärts zu be⸗ 
ziehen, wurden wegen Mangel an auswärtigen Anſtellungen auf unſeren 
Markt angewieſen. Unſere Platz⸗Beſtände aber waren klein. Die auswär⸗ 
tigen Notirungen wurden täglich höher. Alle Anſtellungen ſeltener, während 
indiſche Zucker in Hamburg und Holland zu ſteigenden Preiſen ſtets guten 
Markt fanden, ſo daß endlich auch unſere b Zuckerpreiſe am Platze 

ir 


prima Patna's ſehr knapp, fanden daher bei Vorkommen bis 97 Thlr. ver⸗ 
ſteuert Käufer, Bengal zu 7%—% Thlr., Arracan und Coringa zu 8½ bis 


Campeche zu 3% Thlr. 9 5 1 
r. 


ehr dem Geſchaft no 
Bedarf des Tages e 


30 Sg 
neue Sg = 15—20 Thlr., rothe al 


Mittwoch den 19. Sept.: Concert vom Muſikdirektor Bilſe 
in Kattowitz in Oberſchleſien in Leſſing's Saale. Billets ſind bis 
5 Uhr Mittwochs zu 10 Sgr. zu haben bei Herrn Leſſing, an der 
Kaſſe 15 Sgr. Anfang 7 Uhr. [1708] 


Börſenberichte. 3 4 

Berlin, 17. September. Die Börſe war ſehr flau geſtimmt, und allſei⸗ 
tige Verkäufe drückten die Courſe der meiſten Fonds und Aktien, Einige 
ſchloſſen wieder feſt. 

Eiſenbahn⸗ Aktien. Bresl.⸗Freiburg, alte 4) — — dito neue 4% 
118 Gl. Köln⸗Minden. 3½% 163% etw. a 162 bez. Prior. 4% 101% 
Br. dito II. Emiss, 5% 103 bez. dito II. Emiss. 4% 92% Br. dito III. 
Emiss, 4% 92% Br. Ludwh.⸗Bexb. 4% 157 a 1561, a 157 bez. Friedr.⸗ 
Wilh.⸗Nordb. 4% 56 à 551 bez. dito Prior. 5% — — Niederſchl.⸗Märk. 
4% 93% Br. Prior. 4% 94% Br. Prior. Ser. I. u. II. 4% 93% bez. 
dito Prior. Ser. III. 4% 903 bez. dito Prior. Ser. IV. 52 — — Niederſchl.⸗ 
Märk. Zweigb. 4) — — Oberſchl. Litt. A. 34% 214 Br. Litt. B. 3 
180 bez. Prior. Litt. A. 4) — — dito Litt. B. 3½% 83 ½ Gl. dito Lit. 
D. 4% 02 Br. dito Litt. U. 3% 81% bez. Rheiniſche 4% 107½ a 106% 
bez. dito Prior. Stm. 4% 108 etw. u. 107% bez. dito Prior. 4% 92% 
Br. 3½ % Prior. 3% Br. Stargard⸗Poſ. 34% 93 Br. Prior. 4½ % 


99% Br. ilhelmsb. (Koſel⸗Oderb.) alte 4% — — dito neue 4% —; — 
II. Prior. 4% 91, bez. Mecklenb. 4% 67% à 66% A 67% bez. 


Mainz⸗Ludwgh. 4% 117 etw. x 115 bez. Berlin⸗Hamb. 4% 116% à 116 
bez. dito Prior. 1. Emiss, 4½ % 101% Br. Aach.⸗Maſtr. 4% 48 Br. 
Prior. 4% 92% Br. Geld: und Fonds⸗Courſe. Freiw. St.⸗Anl. 
4%% WI Br. Anleihe von 1850 44% 100% bez. dito von 1852 4% 
100% bez. dito von 1853 4% 95% Br. dito von 1854 44% 101 (bez. 
Präm,-Anleihe von 1855 3% 107 à 108 bez. St.⸗Schldſch. BAR 80% bez. 
Preuß. Bank⸗Anth. 4% 117 bez. Poſ. Pfandbriefe 4% 102% Gl. dito 
neue 34% 94% Br. Polniſche Pfandbr. III. miss. 4% 92 Br. 
Oblig. a 500 Fl. 4% 81% Br. dito a 300 Fl. 5% — — dito A 
19 Gl. Hamb. Präm.⸗Anl. 62%, Gl. Wechſel⸗Courſe. Amſterdam kurze 
Sicht 141% Br. dito 2 Monat 140% bez. Hamburg fange Sicht 150 
bez. dito 2 Monat 145% bez, London 3 Monat 6 Athl. 17% Sgr. bez, 
5 2 Monat 784 bez. u. Br. Wien 2 Monat 88½ bez. Breslau 2 
onat 99 % bez. 


— — ke — — N 1 
Stettin, 17. Septbr. Weizen ruhiger, neuer daͤniſcher loco 89 ½ — 90 
Pfd. 130 Thlr. bez., SM Pfd. gelber 138 Thlr. bez., neuer Uckerm. zur 
Saat 90 Pfd. 140 Thlr. 28 88.—90 Pfd. gelber 131% Thlr. bez., 8889 
8 gelber pro 00 Pfd. 130 Thlr. bez., pro September⸗Oktober 88.80 


„gelb. 130 Thlr. Br. u. Gl., pro Frühjahr do. 128 Thlr. bez. u. Gld. 


Roggen zu weichenden Preifen ge andelt, loco 84—85 Pfd. pro 82 
89 2 l. 86 Pfd. eff. 95 90 Thlr. bez., 82 Pfd. pro Septbr. 5 
86 Ihle. bez, u. Br., pro September⸗Oktober 864, Thlr. bez., 85 Thlr. Br., 


pro Oktober⸗November 85.83 Thlr. bez., pro November-Dezember 83 Thlr. 
bez. u. Br., pro Frühjahr 86 Thlr. bez., 85 Thlr. Br. Gerſte loco 7980 
5 „pro 76, Pfd. und 74—75 Pfd. 60 Thlr. bez. Hafer, loco 52 Pfd. 39 

lr. bez. Erbſen, Futter⸗ 76 Thlr. bez. Raps pro Sept.⸗Okt. 131 Thlr. 
Br., 130 Thlr. bez. Rüböl feſter, loco 19 Thlr. Br., 18% & ½ Thlr. 
bez., pro September⸗Oktober 19 Thlr. bez., pro Oktober⸗November und 


November⸗Dezember 18% Thlr. bez. u. Gld., pro April⸗Mai 18%, Thlr. 
bez. Spiritus ſchließt etwas matter; loco ohne Faß 8 und 7 % bez. und 


Br., pro September 7% bez. u. Gld., pro September⸗Oktober 8% % Gd. 
87% Br., pro Oktober⸗Rovember 9 % Br., 94% Gld., pro Nobember⸗ 
Dezember 9/½% Br., pro Frühjahr 9%, 4% bez., 9% % Br. 


92 
a 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


n Nr 


